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Diıe Miıtwırkung VO  > Lalılen be1l der Gemeinindeleıtung
Kritische Überlegungen einem kırchenrechtlichen Modell

Von Wilhelmßees‚ Bambereg/Augsburg-
Dıie Kırche wırd für den Eınzelnen prımär erTahrbar in der jeweılıgen Urtsgemeı1n-

de Kırchliche Knotenpunkte des Lebens WIe aule, Erstkommunion und Fırmung
bringen den Jungen Menschen ın Kontakt mıt selıner Pfarreı ber auch für erwach-
SCIIC Chrısten erfolgt dıe Konkretisiıerung der Kırche In der rtspfarrel. Hıer ist der
Ort, dem Kırche eın bloßes Abstraktum Dle1bt, sondern für dıe Menschen kon-
krete Gestalt gewınnt.

DIie rage des Leıtungsdienstes In den pfarrlıchen Gemeı1inden 1st Urc dıe Leh-
ICcCH und dıe Weısungen des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls NECU belebt worden und
Za heute den meı1lsten dıskutierten pastoralen Themen. |DITS geringer W OIL-
dene und ın den nächsten Jahren noch geringer werdende Zahl der Priester mıt der
KOnsequenz, daß immer mehr Gemeı1linden keinen eigenen Prijester aben, ist
eın überaus bedrängender Hıntergrund. Im Miıttelpunkt steht das pastorale Problem,
WIeE CS angesichts der abnehmenden Zahl der Priester mıt den Gemeıijnden In Zukunft
weıtergehen soll Damıt verbindet siıch das ex1istentielle und spiırıtuelle Problem VIie-
ler Priester und Priıesteramtskandıdaten, WIE priıesterliche Exı1ıstenz mıt der Verant-
wortung für Zwel, dre1 oder mehr Pfarreıen menschlıch und geistliıch och lebbar
seın soll und WIe unter olchen Umständen das ea VOIN eıner persönlıchen Seel-

Vgl Der Leıtungsdienst In der Gemeinde. Referat VOIN Bıschof Dr. alter Kasper e1ım Studientag der
Deutschen Bıschofskonferenz ın eute, 23 Februar 1994 Hrsg VO Sekretarıa: der Deutschen 1SCANOIS-
konferenz, Bonn 1994 Arbeıtshıiılfen 1 6): azu Gemeindeleıitung: nentschlıedene Dıskussionslage,
ın HerkKkorr (1994), 226—228: ferner uch Der pastorale Dıenst in der Tarrgemeinde VO Sep-
tember 1995 Hrsg VO Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn 1995 DıIe Deutschen
Bıschöfe 54); aus kanoniıstischer IC Herıibert Schmiutz, »Gemeindeleitung« Urc »Nıchtpfarrer-Prie-
STEeT« der »Nıchtpriester-Pfarrer«. KanonistischeZ dem odell pfarrlıcher Geme1indele1-
tung des SI CIC, ın fikKR 161 (1992) 329-—3061; arl-Heınz elge, Das seelsorgerische Amt
1m Codex lurıs Canonıicı. Diıe Pfarreı als kırchliıcher Amter? Europälische Hochschul-
schrıiften Reıihe Theologıe, Bd./Vol 418), Frankfurt Maın, Bern, New York, Parıs 1991:; Ger-
hard Fahrnberger, Überraschende konzılıare Neuansätze 1mM kırchliıchen Gesetzbuch ın den Normen ber
Pfarrei und Pfarrseelsorge, 1n Scientla CaNnONUuU Festgabe für Franz Pototschnig ZU Geburtstag.
Hrsg VO  - Hans Paarhammer und Alfred Rınne:  aler, München 1991, 293—322; Jean-Marıe Huet., Les
nouvelles formes OoIlıce curlal (CIC, Cl  S 510 in ouvelle Revue Theologique 13 (1991), 64-—7/4:;
John Renken, Canoniıcal Issues in the astora. Care of Parıshes wıthout Priests, 1n Ihe Urıs (1987)

506—521:; Miıchael Böhnke, 'astora. ın den Gemeıinden hne arrer. Interpretation VonNn S
Münsterıischer Kommentar ZUIH eX lurıs Canonicı, Beıhefit 2) Essen 1994; Helmuth

Pree, Pfarrei hne Pfarrer Leıtung und eCc auf Eucharıstie?, ıIn Anzeıger für dıe Seelsorge, eft I5
Januar 1996; Euart, Parıshes wıthout Resident Pastor Reflections the Proviısıons and Condıiıtions
of Canon and ıts Implications, 1ın The Jurist (1994) 369—386



Rees

och realısıerbar ist 4 In dieser Sıtuation scheınt eıne Aussage des inzwıschen
amtsenthobenen französıschen 1SCNOLIS Jacques Gaullot eıne Lösung anzubıleten:

» Wenn eın andpfarrer stırbt, chıcke ich nıcht einen anderen In dıe orige-
me1ınde. Ich besuche vielmehr dıie Chrısten auf dem Ort und SaDC iıhnen: Ich könnte

sıch CUIC Pfarreı einem Priester AaUus der achbargemeıinde an  nN, dıe viel-
leicht schon fünt oder sechs kleine Dorfgemeıinden betreut und be1 dem zunehmen-
den Priıestermangel vielleicht bald fünfzıg Dörfer betreuen hätte Ich aber SaDC
dann den Chrıisten: ESs 1st nıcht riıchtig, In dem System fortzufahren, sondern C655 WeTI-

den leams VOIN (Getauften gebildet, dıe dıe Leıtung der Pfarrgemeinde übernehmen«.
Diese Aussage 1st in eıner eıt des verstärkten Priestermangels durchaus verständlich
und ebenso 1im 1NDI1C auf dıe VO /weıten Vatıkanıschen Konzıil nachdrücklıich
herausgestellte Verantwortung eT Gheder der Kırche, auch und In besonderer Weıse
der Laıen, durchaus einsichtıg. aC S1e. doch auf dıe Problematık der (Geme1inde-
eıtung eindringlıch aufmerksam. diese Aussage aber auch mıt dem bisherigen
Verständniıs VON Gemeıunde und Pfarreı, VON Amt und Leıtungsgewalt 1m Eınklang?

Die theologisch-rechtlichen Bestiımmungen Pfarrei Un Pfarrer
ema| dem terrıtorialen Gliederungsprinzıp der Diözese 1m Verfassungsrecht des

CX lurıs Canonic1 VONN 1917 War dıe Pfarreı verstehen als eıne sıch selbst
tragende Gebietskörperschaft und als Wırkungsbereıch des Pfarrers.  4 Das Z weıte

Die Apostolıschen Schreiben »Christifideles alC1« (1988) und »Pastores dabo VOobilsS« (1992) SOWIE das
Schreıben der deutschen Bıschöfe ber den priesterliıchen Dienst (1992) suchen In diese Sıtuation hıneıin-
zusprechen. Vgl 1mM einzelnen Johannes Paul 1L., Nachsynodales Apostolisches Schreiben >Christifideles
Al1C1« VO Dezember 1988 ber dıe Berufung und Sendung der Laıen in Kırche und Welt Hrsg VO

Sekretarlat der Deutschen Bischofskonferenz Verlautbarungen des Apostolıschen Stuhls 87), Bonn
1988; ders., Nachsynodales Schreiben » Pastores dabo VOblS« VO 2 Määrz 997 d|] dıe Bıschöfe, Priester
und Gläubigen ber dıe Priesterbildung 1mM Kontext der Gegenwart Hrsg VO Sekretarıat der Deutschen
Bıschofskonferenz Verlautbarungen des Apostolıschen Stuhls 105), Bonn 1992;: ferner das Schreıiben
der deutschen Bıschöfe ber den priesterliıchen Dienst VO September 992 Hrsg VO' Sekretarıat der
Deutschen Bıschofskonferen Die deutschen 1SCAHNOTe 49), Bonn 1992

Zıtiert ach Katholıische Landvolkbewegung Bayerns, Freisinger Thesen Für ıne eigenverantwortliche
und eigenentscheıdende Pfarrgemeıinde2  W. Rees  sorge noch realisierbar ist.” In dieser Situation scheint eine Aussage des inzwischen  amtsenthobenen französischen Bischofs Jacques Gaillot eine Lösung anzubieten:  »Wenn z.B. ein Landpfarrer stirbt, schicke ich nicht einen anderen in die Dorfge-  meinde. Ich besuche vielmehr die Christen auf dem Dorf und sage ihnen: Ich könnte  an sich eure Pfarrei einem Priester aus der Nachbargemeinde anvertrauen, die viel-  leicht schon fünf oder sechs kleine Dorfgemeinden betreut und bei dem zunehmen-  den Priestermangel vielleicht bald fünfzig Dörfer zu betreuen hätte... Ich aber sage  dann den Christen: Es ist nicht richtig, in dem System fortzufahren, sondern es wer-  den Teams von Getauften gebildet, die die Leitung der Pfarrgemeinde übernehmen«.  Diese Aussage ist in einer Zeit des verstärkten Priestermangels durchaus verständlich  und ebenso im Hinblick auf die vom Zweiten Vatikanischen Konzil nachdrücklich  herausgestellte Verantwortung aller Glieder der Kirche, auch und in besonderer Weise  der Laien, durchaus einsichtig. Macht sie doch auf die Problematik der Gemeinde-  leitung eindringlich aufmerksam. Steht diese Aussage aber auch mit dem bisherigen  Verständnis von Gemeinde und Pfarrei, von Amt und Leitungsgewalt im Einklang?  1. Die theologisch-rechtlichen Bestimmungen zu Pfarrei und Pfarrer  Gemäß dem territorialen Gliederungsprinzip der Diözese im Verfassungsrecht des  Codex Iuris Canonici von 1917 war die Pfarrei zu verstehen als eine sich selbst  tragende Gebietskörperschaft und als Wirkungsbereich des Pfarrers.“ Das Zweite  2 Die Apostolischen Schreiben »Christifideles laici« (1988) und »Pastores dabo vobis« (1992) sowie das  Schreiben der deutschen Bischöfe über den priesterlichen Dienst (1992) suchen in diese Situation hinein-  zusprechen. Vgl. im einzelnen Johannes Paul II., Nachsynodales Apostolisches Schreiben »Christifideles  laici« vom 30. Dezember 1988 über die Berufung und Sendung der Laien in Kirche und Welt. Hrsg. vom  Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (= Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 87), Bonn  1988; ders., Nachsynodales Schreiben »Pastores dabo vobis« vom 25. März 1992 an die Bischöfe, Priester  und Gläubigen über die Priesterbildung im Kontext der Gegenwart. Hrsg. vom Sekretariat der Deutschen  Bischofskonferenz (= Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 105), Bonn 1992; ferner das Schreiben  der deutschen Bischöfe über den priesterlichen Dienst vom 24. September 1992. Hrsg. vom Sekretariat der  Deutschen Bischofskonferenz (= Die deutschen Bischöfe 49), Bonn 1992.  3 Zitiert nach Katholische Landvolkbewegung Bayerns, Freisinger Thesen. Für eine eigenverantwortliche  und eigenentscheidende Pfarrgemeinde ... Damit die Kirche auf dem Land Zukunft hat, hrsg. vom Landes-  vorstand der KLB Bayerns, München 1993, S. 10f.; zu den Freisinger Thesen s. die kritischen Anmerkun-  gen von Wilhelm Rees, Kirchenrechtliche Anmerkungen zu den »Freisinger Thesen für eine eigenverant-  wortliche und eigenentscheidende Pfarrgemeinde», in: Forum Katholische Theologie 10 (1994), S. 300—  305; ferner auch Richard Kocher, Anmerkungen zu den Freisinger Thesen der Katholischen Landvolkbe-  wegung Bayerns aus dogmatischer Sicht, in: Forum Katholische Theologie 10 (1994), S. 305—310; zu den  Vorgängen und der inzwischen erfolgten Amtsenthebung vgl. Zuspitzung im »Fall Gaillot«, in: HerKorr  48 (1994), S. 429f.; Vatikan: Bischof Gaillot seines Amtes enthoben, in: HerKorr 49 (1995), S. 62-64.  Das Kommunique zur Absetzung ist abgedruckt in: Deutsche Tagespost, 17. Januar 1995, Nr. 7, S. 2.  * Der Begriff »Territorium« tritt als erstrangige Komponente hervor (vgl. c. 216 8 1 CIC/1917: »distinctas  partes territoriales«). Die Organisationsstruktur der Pfarrei wurde von zwei Perspektiven bestimmt, von  der Umschreibung der Rechte und Pflichten der Kleriker, die in der Pfarrei verschiedene Aufgaben ver-  sehen (vgl. cc. 451-478 CIC/1917) und von der gesetzlichen Regelung der diesen kirchlichen Ämtern zu-  geordneten » Vermögensmasse», die sie zu Benefizien macht (vgl. cc. 1409—1488 CIC/1917). Zur Pfarrei  nach den Bestimmungen des CIC/1917 s. insbesondere August Hagen, Pfarrei und Pfarrer nach dem  Codex Iuris Canonici, Rottenburg am Neckar 1935; zur geschichtlichen Entwicklung der Pfarrei s. Eugen  Isele, Art. Pfarrei, in: LThK?, Bd. 8, Sp. 398—-401.amı! dıe Kırche auf dem Land Zukunft hat, hrsg VO Landes-
vorstand der KLB Bayerns, München 1993, 1Of. den Freisınger Ihesen dıe ıschen Anmerkun-
SCH VOI Wılhelm Rees, Kırchenrechtliche Anmerkungen den »Freisiınger Ihesen für ıne eigenverant-
wortliche und eigenentscheıdende farrgemeinde», iın Forum Katholische Theologıe (1994), 300—
305:; ferner uch Rıchard Kocher, Anmerkungen den Freisinger Thesen der Katholıschen Landvolkbe-
WCSUNg Bayerns AdUs$s dogmatischer Sıcht, ıIn Forum Katholısche Theologıe (1994), 305—3 1 den
Vorgängen und der inzwıschen erfolgten mtsenthebung vgl Zuspiıtzung 1m » Fall Gaillot«, 1n HerKorr
48 (1994), 429 fer Vatıkan Bıschof Gaullot se1nes mtes enthoben, 1N; HerKorr (1995) 6264
Das Kommun1que ZUT Absetzung ist abgedruckt ın eutsche Tagespost, Januar 1995, Nr. V

Der Begrıiff » lerritorium« T1 als erstrangıge KOomponente hervor (vgl 6 »dıstinctas
partes terrıtorlales«) Dıe Organısationsstruktur der Pfarreı wurde VOIN WEel Perspektiven estimmt, VOIl

der Umschreibung der Kechte und iıchten der Klerıker, dıe in der Pfarreı verschiıedene ufgaben VOI-

sehen (vgl 45 1478 CIC/191 /) und VO  — der gesetzlıchen egelung der diıesen kırchlichen Ämtem
geordneten » Vermögensmasse», dıe s1e. Benefizıen macC (vgl CIC/1917) Zur Pfarreı
ach den Bestimmungen des insbesondere August agen, Pfarreı und Pfarrer ach dem
( lurıs Canoni1cı1, Rottenburg ecCc 1935; ZULr geschichtlichen Entwiıcklung der Pfarreı ugen
sele, Pfarreı, ın LTI3KE S, Sp 308 —401



Iie Mitwirkung VonNn Laıien hei der Gemeindeleitung
Vatıkanısche Konzıl hat eın grundlegend modifiziertes Bıld der Pfarreı entwıckelt.
Es beschreıbt In Art der Dogmatischen Konstıitution über dıe Kırche »Lumen
Gentium« dıe Pfarreı als dıe Eucharistie fel1ernde Gemeininschaft VON Gläubigen, In
der sıch dıe Kırche Chrıstı vergegenwärtigt. DIe Eucharistiefeler erscheımnt als dıe
Mıiıtte der Gemeınnschaft der Gläubigen ( Vatll und als Mıiıtte und Ööhe-
pun des SaNzZCH chrıistliıchen Lebens ( Vatll Art 30) gle1ic das Zweıte Vatı-
kanısche Konzıil keıne DefTfinıtion der Pfarreı VOTSCHOMME hat, älßt sıch der Begrıff
» Pfarrei« AaUus verschıiedenen Textstellen ableiten >

Der (D Iurıs Canonicı VOoO Januar 083 übernımmt den pastoral motivler-
ten Entwurf des Zweıten Vatıkanischen Konzıls hinsıchtlic der Pfarreı und des
Pfarrers CS 515—-555) Dıiıe Pfarreı Ist In erster Linıe nıcht mehr eın mıt eiıner be-
stimmten Vermögensmasse ausgestatteter Verwaltungsbezırk der Dıözese, sondern,
WIEe dıe Teıilkırche selbst, wesentliche personale Gemeinschaft VONN Gläubigen.® Auf
diese NEUC Konzeption welst bereıts dıie rechtssystematische Eınordnung der Be-
stiımmungen über dıe Pfarreı hın; denn der Gesetzgeber ordnet diese Bestimmungen
über Pfarreı und Pfarrer In das Buch 1{1 » Das olk Gottes« eın und rezıplert somıt dıe
konzılıare Ekklesiologıe.

DIie Seelsorge In eıner Pfarreı wırd der Autorität des Dıö6özesanbıischofs
einem Pfarrer als ıhrem eigenen Hırten (pastor proprIius) anvertraut Eın Pfarrer annn
CT se1ın Amıt 1UT In Gememinschaft mıt dem Bıschof und In Abhängigkeıt VonN diıe-
SC ausüben. Gleichwohl 1st das Amt des Pfarrers Uurc Eıgenständigkeıit © 519)
und Dauerhaftigkeıt © SZ2) gepragt Dıie Hırtenaufgabe des Pfarrers ist gekenn-
zeichnet Ür® dıe besondere e1lhabe Amt Christı und damıt den trıa INUNCTAa
des Lehrens, Heılıgens und Leıtens. ber dıe ıhm In besonderer Weıise übertragenen
Amtshandlungen (vgl 530) hınaus erstreckt sıch seine Sendung auf dıe orund-
legenden Lebensvollzüge der Kırche die Verkündıgung des Wortes Gottes/, dıe
Feıer der Sakramente, insbesondere der Eucharıstie, dıie persönlıche Kontaktnahme

den einzelnen Gläubigen und die Förderung der Brüderlıchkeıit, dıe ärkung
des gemeınschaftlıchen Bewußtseins SOWIEe des apostolıschen und m1iss10onarischen

Vgl Lıbero Gerosa, KIrc  1ChNes eCc und astora| Extemporalıa. Fragen der Theologıe und Seelsor-
SC, Eıchstätt, Wıen 1991, ders., Die Pfarreı als Grundtyp der eucharıstischen Geme1ıin-
de; ın VInZ 08 (1989), 297—-310; uch Ludwiıg Schick, DıIe Pfarreı Beıtrag eiıner theologısch-
kanonistischen Ortsbestimmung Fuldaer Hochschulschriften 6), St Ottilıen 1988; ermann Wıeh,
Konzıl und Gemeımnde. FKıne systematısch-theologische Untersuchung Z Geme1indeverständnis des
/Zweıten Vatıkanıschen Konzıls in pastoraler Absıcht FThSt 75)): Frankfurt/Maı 197/8; azu uch Heriı1-
bert Schmitz, Pfarreı und Gemeınde, In ikKR 148 (1979) 4A8 Z

Wohl geht der( Jurıs Canonicı VOIN 1983 davon dU», dal3 iın der ege ıne terrıitorlale Abgrenzung
vOTSCNOMM WIrd. DIie terrıtorlale Umschreıibung hat jedoch 11UT determinatıve Funktion und 1st N1IC
konstitutiv für dıe Tarrgemeıinde. Dies rhellt daraus, dal Aaus jedwedem trund Personalpfarreien errich-
tet werden können. Als TUN! werden genannt: Rıtuszugehörigkeıt, Sprache, Natıonalıtät C 518) der
uch dıe /ugehörigkeit eiıner Hochschule (C Vgl Herıbert Schmuitz, DereX Iurıs Canonicı Von
1983, 1ın HdbKathKR, 41: Hans Paarhammer, ın ünstK, SS ferner uch Princıipila (JUAC Codicıs
lurıs Canonicı Recognitionem ırıgant, Nr. (de ordınatıone terrıtorlalı ın Ecclesıa), in Communicationes

(1969),
Als vorrangıge ıttel der erkündıgung der chrıistliıchen re gelten Predigt, Katechese und Religi0ons-

unterricht Vgl azu insbesondere Wılhelm Rees, Der Relıgionsunterricht und dıe katechetische nter-
weısung ın der kırchlichen und staatlıchen Rechtsordnung, Regensburg 986



Rees

Gelstes. uberdem ist der Pfarrer eiıner umfassenden Dıiakonie dem ıhm CI-

Tauten Personenkreis verpilichtet C 529) Das Amt des Pfarrers ist somıt der Inbe-
or1ff en Rechte und iıchten, dıe der Dienst geistlıchen Wohl der Gläubigen In
eiıner bestimmten territor1al oder personal umschriebenen Gemeininschaft erfordert.

Der Auftrag des Laıien In der Kirche

In der begriffliıchen Umschreibung der Pfarreı nach dıe konzılıare
Aussage, daß auch dıe Laıen Mıtträger der kırchlichen Heıilssendung S1Ind. Hıeraus
darf jedoch nıcht gefolgert werden, daß dıe Gläubigen lediglıch das ObjJekt der Seel-

bılden, WIE dies über ange eıt vielleicht der Fall SCWESCH iıst Ausdrücklıc
welst der kırchliche Gesetzgeber In arau hın, daß dem Pfarrer nach Maßgabe
des Rechts andere Priester oder Diakone und auch Laılen 7Ul Seıte stehen können,
unbeschadet der allgemeınen Miıtverantwortung eT. Chrıistgläubigen für das chrıst-
1C en In der (Geme1lnde und für den ufbau des Leı1ıbes Chriıstı © 208) Aus-
drücklıch werden dıe Pfarrer auch ermahnt, den eigenen Anteiıl der Laı1en der NSen-
dung der Kırche anzuerkennen und fördern: S1e mMussen bemüht se1n, daß dıe
Gläubigen für dıe pfarrlıche Gemeiinnschaft orge tragen, sıch In gleicher Weıse als
Ghieder sowohl der Dıiıözese WIe der Gesamtkıirche fühlen und den erken ZUT

Förderung dieser Geme1ninschaft teilhaben @© 529 uberdem können dıe Jäu-
ıgen ın verschıiedenen Ratsgremien auf Pfarreiebene, dem Pastoralrat (cC 536) und
dem Vermögensverwaltungsrat (© Dl be1 der Förderung der Seelsorgstätigkeıt
DZW be1 der Verwaltung des Kırchenvermögens wertvolle eisten © Diese
Siıchtweise des kırchlichen Gesetzgebers entspricht voll und SanzZ den Aussagen des
Zweıten Vatıkanıschen Konzıls DiIie en Chrıstgläubigen gemeınsam zukommende
erufung ZU Apostolat Ist grundgelegt In auie und Fırmung (Vatll 33) Des-
halb annn das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl auch VO gemeiınsamen Priestertum er
Gläubigen sprechen. In den lexten des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls wırd eut-
lıch, daß dıe IC des Laıen, der SahlZ ın seıner Berufung 1mM olk (jottes gesehen
und betrachtet wiırd, gegenüber früheren Epochen eıne entscheıdende en e_
fahren hat Der ale gehört Sanz ZUT Kırche, nımmt eıne wiıchtige Funktion 1mM
mystischen Leıb Christı wahr und hat dem apostolıschen und m1iss10oNnarıschen
Auftrag der Kırche aufgrun se1ıner Eıngliıederung In Chrıistus und se1ıner e1iılhabe

dreiıfachen Amte Christı teil.?
Auf konzılıarem Fundament aufbauend, wurde 1Im CX lurıs Canoni1c1 VO

Januar 083 dıe tellung des Laıen auf der rundlage der en Gläubigen zukom-

/7/u ec verwelst Rıchard Puza, Katholısche Kırchenrecht Unı-Taschenbücher 2 überarbe1-
tete Auflage, Heıdelberg 1993, lrl arauf, dal dıe egelung des eX lurıs Canonicı Z Pfarreı auf
einer zweıfachen Grundvorstellung basıert geme1ınsames Priestertum, fundamentale Gleichheıit und SC-
meılınsame Verantwortung er für dıe Sendung der Kırche; besondere ufgaben des Amtspriestertums
iın der Kırche und dessen Anteıl der Sendung der Kırche

Vgl azu TrTIede aubıtz, Der cCNrıstlıche Lale. Vergleichende Untersuchung VO 7 weıten atıkanı-
schen Konzıl bıs ZUT Bıschofssynode 087 Forschungen ZUI Kıirchenrechtswissenschaft, 20), Würz-
burg 1995



Die Mıtwirkung Von Laien bei der Gemeindeleitung
menden i1chten und Rechte (cCC 208—223) umfassend NCUu formuliert. Der CX
lurıs Canoniıcı spricht er zunächst von der Verpflichtung der Laıen, apostolısch
tätıg se1n, en Menschen das eıl verkünden. In DA werden dıe
Lalen ZUTr Zeugenschaft aufgerufen; zugle1ic wırd ihr besonderer Weltcharakter
herausgestellt und entfaltet. Ausgehend vonNn der grundsätzlıchen Befähigung elnes
Jjeden Chrıistgläubigen ZUT Mıtwirkung der Sendung der Kırche in den Bereichen
des Verkündıgungs-, des Heılıgungs- und des Leitungsdienstes CS 204 17 208)
wurde den Laıen dıe Befähigung ZUT Übernahme bestimmter kırchlicher Amter und
ufgaben zuerkannt und dıe usübung der damıt verbundenen Dienste ermöglıcht
(© 228) em werden Aspekte der Zusammenarbeit der Laıen mıt der Hıerarchie
angesprochen. Ausdrücklich betonen dıe Bischofssynode ber dıe Berufung und
Sendung des christliıchen Laı1en In Kırche und Welt VON 987 und das Nachsynodale
Schreıiıben »Christifideles Aa1C1« VO Dezember 19858, dalß 11UT 1m Kontext der
Kırche als Commun10 dıe Sendung und die Mıtverantwortung des Laıen verstanden
werden annn

Möglichkeiten der Leitung einer Pfarrei
un die Mitverantwortung er Christgläubigen

Das 1mM eX Iurıs Canonıicı verankerte e eröffnet 1m 1INDIIC auf dıe
Pfarreı verschıedene Wege ZUT Bewältigung der heutigen Anforderungen dıe
deelsorge. Im 1INDI1IC auf dıe Leıtung eiıner Pfarreı lassen sıch auf der rundlage
des( Iurıs Canoniıcı VO Januar 9083 rel Modelle untersche1den:

Es gılt der Grundsatz, daß eiıne Pfarreı in der ege NUr einem einziıgen Pfarrer
anvertraut werden soll © 526 NC das Amt des Pfarrers werden dıe vielen ZUT
Eıinheit zusammengebunden. Nur dann ann seiıne Sendung als Hırte se1ıner (Gje-
meıinschaft WITKIIC eDen, WENN zwıschen selner en und ıhm eıne persönlıche
Beziehung möglıch 1st Dıie Leıtung eiıner Pfarreı annn aber auch In den Händen
eiInes Priesterteams lıegen, mehreren Priestern ist dıe usübung des Pfarramtes
In Gemeinschaft DZW. SO1Ndarısc (»1n solıdum«) übertragen © 1) Der ırch-
IC Gesetzgeber umschreıbt S eıne Sahz HNGUC rechtliche orm der Leıtung eiıner
Pfarrgemeinde. »Soliıdarısch« bedeutet, dalß den Mıtglıedern der Priıestergruppe das

Vgl ben Anm
11 Vgl hlerzu 1ImM einzelnen Hans Paarhammer, Gerhard ahrnberger, Pfarreı und Pfarrer 1M (
Rechtliche Ordnung der Seelsorge, der Verkündıgung des es Gottes und der Feıer der akramente
In der Christengemeinde, Wiıen, München 1983, 39—41: Hans Paarhammer, in ünstK, 5 10 Hugo
Schwendenwein, Das Cue Kırchenrecht Gesamtdarstellung, Graz, Wıen, Öln 1983, (
Krämer, DIie Pfarrgemeinde überholte Struktur der notwendıge pastorale Einheıt?, In erıtatı el ıtae
L150 Jahre T'heologische Eıchstätt Festschrift 1M Auftrag der Theologischen der ®=
1schen Universıität Eıchstätt, hrsg VON Alfred Gläßer Eıchstätter Studıien, Neue olge, 55)% I8
Regensburg 1993, ders., 1Özese und Pfarrel. eologısche Leıtlınıen 1M kırchliıchen Gesetz-
buch Von 1983, 1n hGI S (1985), vgl uch ernhnar!ı Sperling, Ist das Parochujalprinzip och
zeıtgemäß?, ıIn Verwaltungs-Archiv. Zeıtschrı für Verwaltungslehre, Verwaltungsrecht und Verwal-
tungspolıtık (1994), 38() —398
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Amt In der Weıise übertragen 1st, daß jeder das Amt ungeteılter and ausübt und
daß eiıner für alle handelt !? Miıt der Eınführung der Möglıchkeıit eiınes Pfarrerteams
wırd eiıne seelsorglıche Betreuungsform gesetzlıch normıiert und legıtımıert, dıe In
vielen sehr ausgedehnten und bevölkerungsreichen Pfarrgemeinden schon bestan-
den hat, In denen verschiedene Priester der Leıtung eINes Verantwortlichen dıe
Seelsorge ausübten. Der »Moderator« ıst GGarant eiıner geordneten usübung der
Seelsorge Ur das eam Er leıtet S1Ce und verantwortet S1e VOT dem Bıschof Er VCOI-
trıtt dıe Pfarreı In den rechtsgeschäftlıchen Angelegenheıten. Er 1st SsSOmıIıt prıimus
inter erster eıchen

egen dıie chaffung eiıner eampfarreı wurde und wırd vorgebracht, daß dadurch
der personale ezug zwıschen den Gläubigen und dem Vorsteher der Gemeı1inde VCI-

lorengehe. Die Gemeınnde sehe sıch einem Gruppenpfarrer (Priesterteam)
gegenübergestellt. Ungeachtet diıeser edenken ist jedoch pOSILLV festzuhalten, daß
der Gesetzgeber hlıer dıie Entwiıcklung pastoraler Strukturformen auf Pfarr-
ebene ermöglıcht.

ufgrun der veränderten Zeıtverhältnisse en sıch Formen des /usammen-
schlusses VoNn mehreren Pfarreiıen be1l gleichzeıltiger Wahrung iıhrer kırchenrecht-
lıchen Eıgenständigkeıt herausgebildet. egen Priestermangels oder anderer Um-
stände ann er eın und demselben Pfarrer auch dıe orge für mehrere rechtlich
selbständıg bleibende Pfarreiıen anvertraut werden. Voraussetzung 1st, daß S1e be-
nachbart sınd (vgl 526 Urc dıe Übertragung der Seelsorge mehrerer Pfar-
relien auf eınen Pfarrer können Pfarreıen größeren Seelsorgseinheiten, etiwa
Pfarrverbänden, zusammengeschlossen werden, ohne daß sS1e iıhre E1ıgenständıigkeıt
verlieren.  15 In diesem ann dıe Leıtung ın den Händen eines einzıgen Priesters
als Pfarrer lıegen; S1e ann aber auch einem Priesterteam übertragen werden.
mehreren Priestern 1st dıe usübung des Pfarramtes der Leıtung
eINes Moderators übertragen. Es gılt das oben Gesagte Um In diıesem Fall eıne ber-
orderung des Pfarrers verhindern, sollte be1l diesem odell In großzügıger Weıise
auf dıe Möglıchkeıit der Miıtarbeıit VO Dıakonen und Laıen zurückgegrıffen werden.

Cy iıne spezıielle und bıs ZU Inkrafttreten des (D lIurıs Canonıicı VO 9083
nıcht gekannte Orm für dıe Leıtung eiıner Pfarrgemeinde legt der kırchliche Gesetz-
geber ıIn VOT. Der Dıiö6zesanbıschof ann eınen Dıakon oder eıne Person,

/u den geschichtlichen Hıntergründen dieser egelung etier Schappert, Solıdarısche Pfarrseelsorge.
Möglıchkeıt und Bewertung In der neuklassıschen Kanonıistık Dıssertationen, Kan Reıhe. St
ılıen 1991:;: kritisch Schmutz, Pfarreı und Gemeinde (Anm 66{ff.; uch Jean-Claude rısset. De
applıcatıone CONCEPLUS »In solıdum« ad [1guram offıcıı parocht, In PerRMCL. R (1984), IO
202; ders., De offic10 parochı coetul presbyterorum In olıdum concredito, 1ın PerRMCL 2 (1983)
S52

1e] und WEeC eines Pfarrverbandes 1st ıne [auUuMl- und zeıtgerechte Durchführung der deelsorge. Vgl
1M einzelnen eter Krämer, Der Pfarrverband, In HdbKathKR, 429—432:; Herıbert Schmitz, Der Pfarr-
verband Kırchenrechtliche Fragen eiıner Organısationsform, dargestellt der Regelung 1m Bıstum
Trıer, ın Dıaconla e{ 1US estgabe für Heıinrich Flatten ZU 65 Geburtstag. Hrsg VO  - er1ıber!! Heıne-
INann, OrS Herrmann, Paul 1kat, München, aderborn, Wıen, 197/3, 189—204

Im Unterschie: 57 (vgl D ennn der Codex anonum Ecclesiarum rienta-
l1ıum SI keıine Parallele Vgl arl Gerold Ürst, Canones-Synopse 7U Codex lurıs Canonicı
und CX Canonum Ecclesiarum Orientalium. reiıburg, asel, Wıen 1992, 35



Die Mitwirkung Von Latien hei der Gemeindeleitung
dıe nıcht dıe Priesterweihe empfangen hat, oder eıne Gemeinschaft von Personen
der usübung der Seelsorgsaufgaben elıner Pfarreı beteiligen. el hat allerdingseınen Priester bestellen, der, ausgestattet mıt den Vollmachten und Befugnissen
eines Pfarrers, dıe deelsorge leıtet. Voraussetzung für diıeses odell Ist, daß dıe Er-
NCHNNUNS eiınes Pfarrers Priestermangels nıcht möglıch ist Im Unterschile:
ZU Pfarrer 1m Siınne des 515 17 dem dıe Seelsorge elıner Pfarreı anvertraut ist
(cura pastoralıs cCommiuttitur), kommt CS dem mıt pfarrlıcher Vollmacht ausgestatte-
ten Priester gemä S dıe seelsorgliche Betreuung der Pfarreı, deren
usübung auch andere teiılhaben, als Hırte leıten (curam pastoralem moderetur).
Dieser Priester ist /{ Wal mıt den Vollmachten und Befugnissen, WIe S1e eın Pfarrer
hat, ausgestattel; 1st aber rechtlich gesehen nıcht Pfarrer. Er ist somıt auch Jeder-
zeıt fre1 abberufbar, 1m Unterschie ZU kanonischen Pfarrer. Er 1st auch nıcht
pastor proprIius; ann ın anderen ufgaben der Kırche tätıg se1ın oder auch mehre-

Pfarreıen zugle1ic leıten. Dieser Priester hat auch nıcht dıe Lasten und 1chten
eiInes kanonıschen Pfarrers, WIEe dıe RKesidenzpflicht. ufgaben, dıe dıe We1-
he gebunden Ssınd, muß nıcht notwendıg persönlıch ausüben: ann damıt auch
andere Priester beauftragen.

Can spricht neben den Diakonen!  9 nıcht ausdrücklıch VON Laıen, sondern
VON eiıner Person, dıe dıe Priesterweihe nıcht empfangen hat Wıe AdUus den Berichten
der CIC-Reformkommission hervorgeht, 1n CS dem kırchlichen Gesetzgeber dar-

sowochl dıe nıchtpriesterlichen Ordensangehörigen als auch dıe keinem Ordens-
institut angehörenden Laıen anzusprechen. ‘® Wenngleıch dıe Dıienste der Pastoral-
referentin und des Pastoralreferenten in der Bundesrepublık Deutschlan eın breıte-
ICS und ZU Teıl auch anders gearteles Aufgabenfeld umfassen, kommen Pastoral-
referentinnen und Pastoralreferenten hlıer als möglıcher Personenkreıis In Frage. */

Bereıts dıe JTatsache, daß S IICUu In den CX aufgenommen wurde, deu-
tet auf eıne NECUEC Problematik hın, der der Gesetzgeber egegnen sucht rag INan
nach den Umständen der Entstehung des 27 ist dıe Sıtuation der priester-
losen Pfarreien, dıe nfolge VonN Priestermangel In verschıiedenen Ländern insbe-
sondere In den Mıssionsgebieten entstanden 1Sst, als Hıntergrun sehen !6 Die
Beteiligung Von Laıen der usübung der Pfarrseelsorge wırd Jjer unter dem

15 Vgl Joseph Welıer, Der Ständige Dıakon 1mM ecCc der lateinıschen Kırche unter besonderer Berück-
Sıchtigung der Kechtslage In der Bundesrepublık Deutschlan: Münsterischer Kommentar ZU Codex
lurıs CanonicI1, Beılheft Z Essen 1989, 139-—141; Hugo Schwendenweıin, Der ständıge Dıakon, 1ın Hdb-
KathKR  9 237

Vgl Coetus » De Populo De1», Examen anımadvertionum exhıbıtarum verbalı talıce CXa-
rato, L De paroeC11s el de parochıs, 1n Communicationes 13 (1981), 149; vgl uch dıe Dıfferen-
zierung In zwıschen Klerıkern, Laıen und Ordensleuten

Vgl Her1bert Heiınemann, Dıie Miıtarbeıter des Pfarrers, in HdbKathKR, 418 ausdrücklich Helmuth
Pree, Priestermangel Abhiulfe UrG das Cu«c Kırchenrecht?, in IhPQ 32 (1984) 376
18 Vgl Beriıicht der Codex-Reformkommissıon, Coetus de hıerarchia, de DaroeC11s el de parochıs, ın
Communicationes (197/6). 24; ZULr Entstehungs- und Redaktionsgeschichte des SI uch
Böhnke, Pastoral (Anm ; 0-—33:; ferner Anton1o0 Sousa Osta, ıIn Commento al Codice dı Dırıtto
Canonico. Pontificia Unı1versıtäa Urbanıana, Facoltä dı Dırıtto Canon1co, CUTa dı Pıo 1t0 Pınto Studıa
Urbaniana Z Roma 1985, 314
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TUC der bestehenden Verhältnisse als eıne Möglıchkeıit gesehen, dem Priesterman-
ge] egegnen. DiIe Eınrıchtung dieses Rechtsinstituts ist jedoch nach Auffassung
der CIC-Reformkommuissıon erst ann möglıch, WEeNNn der Priestermangel derart
eklatant Ist, daß dıe anderen Möglıichkeıiten ZUT Aufrechterhaltung der arrseel-
9 dıe Leıtung mehrerer benac  arter Pfarreıen urc eınen Pfarrer und die
Übertragung VON mehreren Pfarreıen eın Priesterteam, nıcht mehr realısıeren
sind.!? DiIie Rechtsanwendung somıt eıne SahNZ bestimmte Ausnahmesituation
VOTaUuUs

Bereıts dıe Geme1nsame Synode der Bıstümer In der Bundesrepublık Deutschland
sah In den sıebzıger Jahren be1 Priestermangel dıe Notwendigkeıt der Exı1istenz eıner
nichtpriesterlichen Bezugsperson innerhalb der Pfarreı Deshalb werden » Diakone
und bewährte Laılen mıt besonderem Auftrag wichtige Funktionen eıner Geme1inde-
eıtung übernehmen mUussen;: ohne eiıne solche verantwortliche Bezugsperson leıdet
dıe Geme1inde erheDblıchen Schaden«  20  4

Diakone und Nichtgeweihte als nhaber
eines seelsorgerischen Amtes In der Pfarrei

DiIie Auslegung des SI 1st nıcht einheitlich.?! Es egegnen 7wel er-

schıedlıche Posıtionen: Auf der eınen Seılte wırd betont, daß Cs »keıne Gemeindele1-
(ung Uurc Dıakone und Lalen« geben kann;  22 auf der anderen Seıte wırd SS
In der WeIlse interpretiert, daß Dıakone oder Nıichtgeweıihte eıne Pfarreı1 durchaus
»nach eines Hırten« leıten vermögen.  3 DiIie Aussage »nach eines Hırten«
verweılst auf dıe Hırten- und Leitungsgewalt (potestas re21m1n1s SCU jur1sdict10n1S),
die ach der Aussage des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıils VOIN der Weihegewalt
(potestas Oordınıs) nıcht rennen ist In diesem Zusammenhang ist 6S eT NOL-

Ausdrücklıc Coetus de hıerarchıa (Anm 18),
Gemeinsame S5Synode der Bıstümer ın der Bundesrepublık Deutschland, Synodenbeschluß: DIie pastora-

len Dienste In der Gemeınde, Z Aı H93 in GemeilLnsame Synode der Bıstümer In der Bundesrepublık
eutschlan: Beschlüsse der Vollversammlung. Offizıelle Gesamtausgabe, L, Aufl.. reıburg,
asel, Wıen 1982, 608 und 624:; vgl uch eutsche Bischofskonferenz, Grundsätze ZUr Ordnung der
Pastoralen Dıienste VO März 1977, 1 abgedruckt ın ikKkR 147 (1978) 490f.: eutsche Bı-
schofskonferenz, eschIu ZUT Ordnung der Pastoralen Dıienste VO März 97 SilZE abgedruckt 1ın
ikKR 14 / (1978), 485

/u Da vgl ausführlıch Schmutz, »Gemeindeleitung« (Anm. 329-—361:;: Fahrnberger,
Neuansätze (Anm. I 319—321; Böhnke., astora. (Anm. I 24A1

Rıchard Puza, Kırche und Gemeinde 1mM eX lurıs Canonicı1,. ın Consocı1atıo Internationalıs
Stud10 lurıs Canonicı Promovendo, Le NOUVCAaU ode de droit Canon1que. cties du V€ Congres internat10-
nal de TOL1 Canon1que, organıse pal L’ Universıte Saıint-Paul ef teNu L’ Universıite awa du S
out 1984, publıes SOUS la direction de ıchel Theruiault de Jean Orn, The New ode of C anon LaW,
Proceedings of the 5th International Congress of Canon LaW, organızed Dy aın Paul Universıty and held

the Universıty of Ottawa, August 19—235, 1984, ıchel Therunault and Jean Orn, edıtors, vol 1L, tta-
19806, 676: vgl auch Krämer, 1Özese und Pfarreı (Anm. 11), 195 Rıchard Puza, Der Laıe 1m

CX lurıs Canonıicı, ıIn ThQ 164 (1984). 100
Vgl Francesco Coccopalmerı10, Quaestiones de paroec1a in OVO codıce, 1n PerRMCL 73 (1954), 305



Dıie Mitwirkung VOonNn Laıen hei der Gemeindeleitung
wendı1g, sowohl das Verhältnıs VON e1ıne- und Leıtungsgewalt als auch dıe rage
hinsıchtlıch eiıner möglıchen Beteilıgung VonNn Lalen der kırchlichen Leıtungsge-
walt klären

Can 129 hält In Übereinstimmung mıt dem CX Jurıs Canoniıcı VOoN
O17/ daran fest, daß ZUT Übernahme VonN Leıtungsgewalt 11UT dıejenı1gen Ghiıeder des
Volkes (Gottes eTfähıigt und befugt sınd, dıe dıe heıilıge e1 empfangen en DIe
Leıtungsgewalt, dıe CS In der Kırche aufgrun göttlıcher Eınsetzung g1bt und dıe eıne
besondere Verantwortlichkeit ın der eilssendung der Kırche ZU Ausdruck bringt,
steht damıt In einem Z/Zusammenhang mıt dem Weıhesakrament. Das e1ıne-
sakrament, das dıe Stufen VoNn Epıiskopat, Presbyterat und Dıakonat umfaßt (vgl

009 1) bıldet dıe Grundlage für den Empfang VOIN Leıtungsgewalt. In 1ese1Dbe
ıchtung welst DA mıt der Bestimmung, dal 1L1UT eriker Amter innehaben kÖön-
NECI, deren usübung e1Ne- oder Leiıtungsgewalt erforderlich ist In den Ent-
würfen ZU kırchlichen Gesetzbuch AUus den Jahren O und 1980 wurde zunächst
VO  S elıner e1lhabe der Laılen der usübung Von Leiıtungsgewalt gesprochen. Die-

Formulıerung sah sıch auf dem Hıntergrund der Aussagen des Zweıten Vatıka-
nıschen Konzıls VON der Eıinheıt der »>SaCTa OLeSLAS« eindringlıcher 101 e_
setzt. 24 Sıe fand iın 129 dahıngehen eıne Modifizıerung, daß Laılen der Aus-
übung kırchlicher Leıtungsvollmacht mıtwırken können (cooperarı possunt).“
Uurc 129 wırd also elinerseıts dıe Einheıt der auf den Herrn selbst zurückgehen-
den apostolıschen Vollmacht In Gestalt Von e1Nne- und Leıtungsgewalt garantıert,
andererseıts aber auch der Rahmen für dıe Mıtwiırkung VOoNn Laıen 1mM Dienst des LEeI1-
tens abgesteckt. Wenn somıt Laıen nıcht JTräger VON Leıtungsgewalt se1in können,
können S1e doch der Vorbereıtung, der Begleıtung und der Ausführung beteiligt
se1InN.

ıne Mıtwırkung VON Laıen 1m Bereich des Leıtungsdienstes (munus regendı ıst
auch insofern gegeben, als Laıen efähıngt SIınd, bestimmte kırchliche ÄIIItCI' und
Dıienste übernehmen und als Berater und Sachverständıge in verschiıedenen Rats-
gremıen tätıg werden können (vgl. D 8Q und Die UÜbernahme kırc  ICcHer
ÄII'HZCI' Urc Laıien ist autf dem Hıntergrun eines gewandelten Amtsverständnisses

sehen. Unterschıe der kırchliche Gesetzgeber VO  —; 917 In 145 ZWI1-
schen einem Kırchenamt (officıum ecclesi1astıcum) 1m ENSCICH Sınne (strıcto sensu),

Vgl Coetus studıorum, De cler1ıcıs De ACTa hiıerarchia, 1N ; Communiıicationes (1971) 187 195;
Pontificia Commıissıo0 Codicı lurıs Canonicı Recognoscendo, Relatıo complectens synthesım anımadver-
S10Num ab Em.mıs Exc.mıs Patrıbus Commıissıon1s ad NnOvIssSımum Schema Codicıs lurıs Canonicı
exhıbıtarum, CU} responsı1oN1bus Secretarıa Consultorıibus atıs, iın Communicationes (1982)

146 —149:; Schema NormGen:; 126; 244 Schema azu uch Alfred Hıerold, yste-
matısche und ıinha  1C Perspektiven des revıidıierten CX lurıs Canoni1c1, ın hGI 7 (1982) 168 {tf.

Vgl Peter Krämer, Dıie geistlıche Vollmacht, 1ın HdbKathKR, 12 efer Boekholt. Der Laıe In der
Kırche Seine Rechte und Pfliıchten 1M Kırchenrecht, Kevelaer 1984., 100, betont, daß dıeses Mit-
wırken keine eigentlıche Beteilıgung darstellt, derzufolge dıe Laıen der Leıtungsvollmacht selber eıl-
haben könnten.

Vgl Kanoniısches ec eEeNTDUC aufgrund des CX lurıs Canonıicı. Begründet VO  — Eduard ıch-
INann, fortgeführt VOIlN aus Mörsdorf, LICU bearbeitet VON 1NITIE| Aymans, Eıinleitende TUNd-
fragen und Allgemeine Normen, Paderborn, München, Wıen, Züriıch 1991, 300 1R ocha,
iın ünstK, 129, {t.
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das 11UT Klerikern zugänglıch WäaTlT und Kırchenamt Sinne alo
SeNSU) das auch Laıen offenstand verzıichtet der kırchliche Gesetzgeber VOIN

1983 auf CiNe solche Unterscheidung Im NSCHAIL das Zweıte Vatikanısche KOn-
711 (vgl Art 13 Art und 24) 1ST Kırchenamt (officıum eccle-
s1astıcum) vielmehr jedweder auf Dauer eingerichtete Dienst verstehen, der der
Wahrnehmung geistlıchen 7 weckes dıent (cC 145 er kiırchenrechtlich
Begriff des Amtes 1ST Ssomıt sehr weiıt gefaßt. Dieser Amtsbegrıiff eröffnet
dann ı 2978 ausdrücklich dıe Möglıchkeıt, Amter ach den einschlägıgen NOor-
8810| auch Laılen übertragen arl-Heınz elge kommt er dem Schluß Für
den Fall daß sıch a1SO CIn Diözesanbischof entschlıelßt den umschrIıie-
benen IDienst auf Dauer, unabhängıg VON der dıesen Dienst ausübenden Person
einzurıchten, sınd dıe VOoNnNn 145 benannten konstitutiven Elemente des Amtsbegrıf-
fes rfüllt Es handelt sıch be1 dıiıesem Dienst CIn kırchliches Amt

ema 150 ann jedoch CIMn Amt as ] vollem Umfang der Seelsorge dient
deren Wahrnehmung dıe Priesterweıihe erforderlich 1ST NUTr Priester über-
tragen werden (vgl. 154 CIC/1917) em 150 VON Amt spricht, das dıe
VO Seelsorge MI sıch bringt, WIC das Amt des Papstes, des Diözesanbischofs
oder des Pfarrers, wırd eullıc daß N auch seelsorgerısche Amter g1Dt, deren
Aufgabe nıcht dıe VO Seelsorge gehö (vgl 564 Kaplan) /Z/um anderen
sınd dıe Amter, dıe voll der Seelsorge dıenen, untersche1ıden solche, deren
usübung dıe Priesterweıhe erforderlıc ist, und solche., welche dıie Priesterweıhe
nıcht una  ıngbar Voraussetzen /u den nhabern VO seelsorgerischen Amtern,
deren Aufgabe nıcht dıe VO Seelsorge Za gehören auch dıe gemä mıt
der Pfarrseelsorge Betrauten DIies wırd dadurch bestätigt daß der kırchliche Ge-
setzgeber be1l Laıen und Dıakonen nıcht WIC beım Pfarrer (C 515 oder be1l den
eam Priestern C S5T VON der Anvertrauung der Pfarrseelsorge (cura pastoralıs

Zum mtsverständnıs des ausIunrlıc. und mıiıt en Nachweıisen Rıchard Strig] Tund-
iragen der KIrC  ıchen Amterorganısatıon Kan Abt 13 München 9600

Vgl Olısıus Robleda Innovatıones Conscılıl Vatıcanı heorl1a de offic11s el benefic11s eccles1iastıicıs
PerRMCL D 314
aus Mörsdorf 1C1UmM eccles1astıcum Bemerkungen der konzılıaren Weılsung ber das ünfuge

Verständnıis des kırchliıchen mites, iIikkR 146 (1977), O5 bemerkt IC auf dıe (Gjenese dıeser
Bestimmung, daß sıch dıeser Tatbestand als bewußt und sichtliıch gewollt erwelst. möglıchst viele Anuf-
gaben der geistliıche Dienste unter dem Begrıff des Kırchenamtes SUMMLUECTECN können. Ahnlıch uch
Aymans/Mörsdorf, ank (Anm 26): 445, mıt dem Hınwelıs, daß dıiese Ausweıtung des Amtsbegriffs
mMiıt ec vOoTZ£CNOMMECN worden 1STt und der Rechtswirklichkeıit der Kırche besser gerecht wırd Zur KrI1-
tık dieses weıten Amtsbegriffes vgl insbesondere ecorg May, Das Kırchenamt. HdbKathKR, 142

So ausdrücklıch eige; Das seelsorgerische Amt (Anm. DE 102 uch ebd., 128 134:; anderer
Auffassung: Böhnke, astora. (Anm 19 54; vgl uch » DIe Kırche entwiıckelt heute Cuc Amter« Eın
espräc MI1L dem Münchner Dogmatıker eifer Neuner, Her Korr 49 (1995) 1 20133

Im einzelnen Hubert OC üunstKk 150 uch Herıibert Schmuiıtz 1C1UmM anımarum-

ferens Zum Begrıff des seelsorgerischen mites Mınısterium 1ustıtae Festschrı für Herıbert Heılne-
1La ZUr Vollendung des Lebensjahres Hrsg VON re aDprıels Heıinrich Reinhardt Essen
985 12 137 elge Das seelsorgerische Amt (Anm 361 unter 1nwels auf er1ıber'! Heıne-
INann »Laıen Priesterdienst?« nfragen das Kırchenrech:! Konferenzen der katholıschen Seel-
SOTSCI be1 den Justizvollzugsanstalten der Bundesrepublık Deutschland und Westberlıin Seelsorge
Strafvollzug Materıalıen Fortbildung Erfahrungen 41 jer



Die Mitwirkung Von Laıen hei der Gemeindeleitung 11

commuıttıtur) spricht, sondern VOoN der Anvertrauung der e1lhabe der usübung
der Pfarrseelsorge (partıcıpatıonem In exercıt1o pastoralıs paroec1ae COIN-

credendam esse). Dıakone und Laıen en a1lsSO teıl der usübung der Seelsorge,
jedoch nıcht dıe Leıtung der pastoralen Tätigkeıt. Aus dıiıesem Grunde ist CS auch
nıcht zulässıg, VoNn eiıner Übertragung der Gemeindeleıitung Dıakone und Laıen
sprechen; S1e sınd nıcht Pfarrer. Dies rhellt bereıts daraus, daß L1UT eın Priester ach

52l ZU Pfarrer ernannt werden annn DıIie letztverantwortliche Leıtung 1eg
be1 dem mıt pfarrlıcher Gewalt und Vollmacht auszustattenden Priester.°% Dieser
Priester, der nıcht Pfarrer Ist, repräsentiert das unverzıchtbare hıerarchıische Prinzıp
In der Kırche Er repräsentiert Chrıstus, das aup der Kırche, leıtet dıe Hırtensorge
und überwacht deren usübung.

DIie rage ach der Beteıilıgung VON Lalen der usübung der Pfarrseelsorge 1st
scChhEeHIC noch einem weıteren Aspekt betrachten. Das Zweıte Vatıkani-
sche Konzıil umschreı1bt ın der Dogmatıschen Konstitution über dıe Kırche »1LLumen
Gentium« dıe Pfarreı als dıe eucharıstiefelernde Gemeninschaft VON Gläubigen ( Vatll

Art 26) Der Priester vollzıeht iın der Person Jesu Christi das eucharıstische
pfTer und bringt CS 1m Namen des SaNzZChH Volkes dar (Vatll Art 1 5) 3S
DIie Eucharıstıie 1st das Sakrament der Einheit und dıe intensıvste Verwirklıchung der
Commun1o. Zum ufbau und ZUT Entfaltung der Gemeı1inde ist dıe Eucharıstiefeler
unersetzlıch. Da CS Eucharıstie aber ohne den Priester nıcht geben kann, ann A
auch (Gjemeılnde ohne Priester nıcht geben. Dem Priester kommt somıt ın der (Ge-
meınde eıne unabdıngbare, nıcht Uurc andere ersetzende tellung und Aufgabe
ZuU

Insgesamt erg1ıbt sıch also: Dıakonen und Laı1en 1st S nach Maßgabe des
erlaubt, sıch der usübung der Seelsorge In eiıner arreı in e1igener Verantwor-
tung beteıligen. ema| 519 implızıert der Terminus » deelsorge« den Dienst
des Lehrens, des Heılıgens und des Leıtens. Dıakone und La1ıen nehmen SsOmıt e1-
genverantwortliıch der usübung des Lehr-, des Heılıgungs- und des Leıtungs-
dienstes teıl be1 Letztverantwortlichkeit des mıt pfarrlıchen Vollmachten ausgestat-

Priesters. Da ın lediglich VON eıner Person gesprochen wiırd, dıe dıe
Priesterweihe nıcht empfangen hat, ergeben sıch keıinerle1 rechtliche edenken, auch
Frauen diıesem Dıienst zuzulassen. Laıen, die gemä SI ın der Pfarrseelsor-
SC tätıg sınd. sınd somıt rechtlich In der Lage, alle ufgaben elines Pfarrers über-
nehmen, mıt Ausnahme folgender Tätıgkeıten: Nıchtgeweihte können gültıg weder

Im einzelnen azu Schwendenweın, Kırchenrech: (Anm : 2358 uch Preei Pfarreı hne Pfarrer
(Anm 1),

Zur rage und Möglıchkeıit Von priesterlosen Gottesdiensten Helmuth Pree, S5onntagsgottesdienste
hne Priester. Was ist kırchenrechtlich möglıch?, 1ın ThPQ 139 (1991) 30= 837

Vgl Schreiben der deutschen Bıschöfe ber den priesterlichen Dienst (Anm Z Nr. 4, 2015 ferner
uch Helmuth Pree, Das ec auf dıe Heıilsgüter © 213 CIC): 1N: Heılıger Dıenst (1994), 273—291:
ders.. Pfarreı hne Pfarrer (Anm [ I: ferner efer Walter, Gemeindeleıitung und Eucharıstiefeler. Zur
theologischen Urtsbestimmung des mtes, 1in ernhar:‘ Fralıng, Helmut Hopıng und Juan Carlos SCcCanno-

(Hrsg.), Kırche und Theologıe 1mM kulturellen Dıalog. Für eifier Hünermann, reıburg, asel, Wıen
1994, y 301



Rees

eıner Eucharistiefejer vorstehen (cC 900 noch das ulßsakrament (c 965), noch
dıe Krankensalbung © 1003 spenden.?

Die eiılkirchliche Ausgestaltung Von 5 /

Die Ausgestaltung der Ure 5]7/ eröffneten Möglıchkeıt, Laıen, Män-
CT und Frauen, der usübung der Pfarrseelsorge beteiligen, ist dem teilkırch-
lıchen Gesetzgeber überlassen. Der CX Iurıs Canoniıcı Jer 11UT dıe unab-
ingbaren Posıtiıonen der Gesamtkırche als Rahmen. verbletet dıe alleinıge
Gemeindeleitung Ure Dıakone und Laıen, und uberlia CS dem eilkırchlichen Ge-
setzgeber, dıe unıversalkıirchlich SCZOSCNCN Leıtlıniıen konkretisieren und
präzisieren. aps Johannes Paul Il hat ZUT Anwendung dieser Pfarrstruktur
nachdrücklıich aufgefordert.”’

Das In diıesem /Zusammenhang ohl bekannteste eıspie für dıe e1lhabe vVvon

Nıchtpriestern der usübung der Hırtensorge 1st dıe bereıts 1mMe 9’75 In Zaılıre
eingerichtete Rechtsfigur des Mokambı Der Mokambı 1st qls ale In /usammenar-
beıt mıt einem Priester für elıne Gemeıinde rechtlich verantwortlich. Er nımmt In
eiıner Pfarreı ohne eigenen Pfarrer eın multiıfunktionales seelsorgerisches Amt wahr,
das ZU Teıl der Seelsorge dıent uch werden dem Mokambı pfarrlıche Verwal-
9S- und Organısationsaufgaben übertragen. Diese Entlastung wırd VO den TIE-
Sstern als sehr hılfreich angesehen; enn auf diese Weise sınd S1e freı geworden für dıe
Feıer der Liturgie und dıe spırıtuelle Formung der Geme1ıinde. Diıe Ehefifrau des MoO-
am wırd e1 oft ZUT » Mutter der Pfarrei«. Diese Frauen SUOTSCH für eıne ogrößere
Offenheit gegenüber spezılıschen Frauenproblemen SOWIE für mehr Aufmerksam-
eıt gegenüber den Erwartungen der Mädchen und Frauen ın der Pfarrgemeinde. DIie
Rechtsfigur des Mokambiı entspricht ebenso WIEe analoge Eınrıchtungen In Nıgerı1a
oder In den USA voll und Sanz dem odell des 238

Vgl Coccopalmerio, Quaestiones (Anm Z 396: ferner eige. Das seelsorgerische Amt (Anm 1),
Anhang: abellarısche Übersicht ber ufgaben, Funktionen und Kompetenzen Von Dıakonen und Laıen
ach den Bestimmungen des Codex lurıs Canoni1CcI1, 162

Hans Heımerl, Der UG eX lurıs Canonicı. Möglıchkeıten und robleme. in IhPQ 132 (1984),
148, mıt 1Inwels darauf, daß diese UOrganısationsform verschiıedene konkrete Gestaltungsformen

Läßt, dıe gewiß Oft den Rısıken des Experiments ausgesetzt sınd, ber in der klugen Verantwortung des
Bıschofs stehen und NıC. UG dıe Bıschofskonferenz eingeschränkt werden ürfen

Johannes Paul IL.. Nachsynodales Apostolısches Schreıiben »>Christifideles AalC1« (Anm Nr. 26, Abs
4, 41 en den anderen 1m CIC genannten Gründen müßten VOT em be1 Priestermangel die zustan-
ıgen utorıtaten alur orge tragen, dalß »dıe Pfarrstrukturen den Sıtuationen mıt der großen Flexıbıilıtät,
dıe das Kırchenrecht VOT allem UrCc dıe Örderung der el  abe der Laıen der pastoralen Verantwor-
tung gewährt, angepaßt werden«.

Vgl Ludwıg Bertsch. Laıen als Gemeımindeleıiter Eın afrıkanısches odell, reıburg, asel, Wıen 1990,
bes 202-213: » Wır en Neues gemacht«. Eın Interview mıt dem Erzbischof Von Kınshasa
Joseph ardına alula, 1ın HerKorr 30 (1985), 563-—567; Danıel elanote, Laıen In der Gemeindele1-
tung. DIe Kırche Von Kınshasa auftf egen, In DIie katholıschen Missıonen. Ihemen. Okumente,
Informationen 106 (1987), 153—156; für dıe USA Renken, Canonical Issues (Anm.
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Im Bereich der Bundesrepublık eutschlan sınd In den etzten Jahren ın VeCOI-

schıedenen (Erz-)Bıstümern Versuche ternommen worden, das NCUC odell des
Sır verwirklıchen. Dıie Dıskussion ın den deutschen Bıstümern eıne

So® »Kooperatıve deelsorzge« DZW. veränderte Formen der Gemeindeleitung ist
mıt der Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz Von 9094 1m
Kloster Reute In eıne NECUEC ase eingetreten.

SO sınd se1t dem September 993 1m Erzbistum Bamberg erstmals sechs »feste
Ansprechpartner« (darunter Tre1 tändıge 1aKOnNe für Gemeı1inden ohne Priester
tätig.”” S1ıe bereıten auf dıe Sakramente VOL, sS1e arbeıten In der Eınzelseelsorge, S1e
pflegen dıe Verbindung kırchlichen Verbänden., S1e sınd verantwortlich für das
arrDuro und für dıe Arbeıt der pfarrlıchen Gremien; ferner fungıeren sS1e als
Ansprechpartner für dıe kırchlichen Einriıchtungen O ‘9 WIEe für den Kınder-
garten. DiIe Sakramentenspendung Eucharıistiefeier, aufe., Beıichte und Kranken-
salbung ble1ibt Jjedoch einem Prıiester, eiwa AaUus eiıner benachbarten Pfarreı, vorbe-
halten

Miıt Statut VOoO August dieses Jahres wurde 1im Bıstum Limburg angesıichts der
pastoralen und personellen Sıtuation nach vierJährıgen praktıschen ITahrungen in
einzelnen Pfarreıen eın verbindlicher Rahmen für dıe Pfarrseelsorge nach
CIC geschaffen. Das Statut sıeht dıe Ernennung eiıner bzw eines Pfarrbeauftragten
(Dıakon oder ale VOT, dıe mıt der Wahrnehmung der pfarrlıchen Seelsorge be-
auftragt werden. Der/dıe Pfarrbeauftragte erhält Anteıl der usübung der pfarr-
lıchen Hırtensorge, dıe In Eıiınzelbereichen der Seelsorge Leitungsfunktionen mıteılin-
schlıe Gleichzeıntig wırd eın dıe Seelsorge leıtender Priester este der seınen
Dıenst nebenamtlıch ausübt und insbesondere dıe dıe eıhevollmacht gebunde-
Nen ufgaben WIe die Feıer der Eucharıistie und dıe pendung der Sakramente über-
nımmt. Der dıe deelsorge leıtende Priester hat dıe pfarrlıche Hırtensorge gegenüber
dem Bıschof verantworten; übt auch dıe Dıienst- und Fachaufsich über den/dıe
Pfarrbeauftragte/n Au  N

Kritische Würdigung
Irotz der Fee  1ıchen Möglıchkeıt und Zulässıigkeıt darf nıcht übersehen werden,

daß dıe Anwendung VON 517 keineswegs unproblematısch ist Eın erstes und
fundamentales Problem besteht darın, daß Urc dıe Aufteilung der einzelnen Ele-

des Leiıtungsdienstes und deren Übertragung Laı1en dıe konzılıare rund-

Vgl Nr. 45 VO Ial November 1993,
Vgl l1ÖöÖzese Lımburg, Statut für dıe Pfarrseelsorge ach 517 (IC VO August 1995, 1InN: AbIl

Limburg 1995, Nr. 106; sıehe bereıts 1Özese Lımburg, Trlal »Gemeindeleıutung ın Kooperation« VO
September 1991, 1in Abl Lımburg Nr. VO Oktober 1991, A Nr. 208 Abschnuıtt L1l Ahnlich
weıt WIe das Limburger odell geht dıe Konzeption der 1ÖöÖzese Speyer ın ihrem Dıözesanpastoralplan
von 1993 Vgl l1Öözese Speyer, Kırche en iın der Tarrgemeınde (Elemente des Dıözesanpastoralplans),
in AbIll Speyer (1993) Nr. VO September 1993, 522569



ees

intention der eınen p und damıt dıe innere Zusammengehörigkeıt VON

e1iıhNne- und Leitungsgewalt unterlaufen oder Sal wıeder rückgängıg gemacht
werden NO Daraus erg1bt sıch ein zweıtes, nıcht wen1ger drängendes, doch mehr
exıstentielles und spırıtuelles Problem Der Priester wırd VON der unmıttelbaren seel-
sorglıchen Begegnung und Begleıitung entrückt und auf dıe ıhm vorbehaltenen
kramentalen Funktionen reduzlert. Er wırd ZU » Kultfunktionär« und ZU » Pasto-
ralmanager», der dıe pastorale Arbeıt In selner Gemeılinde 1L1UT noch vermiuiıttels vieler
Sıtzungen und Teambesprechungen mıt seinen Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıtern
organısıert und koordiniert, der aber aum och eıt und Gelegenheıt ZUT face-to-
Tace-Seelsorge hat 1SCANO alter Kasper).“

Es darf auch nıcht übersehen werden, daß dıie Bestimmung des Sa eıne
Ausnahmeregelung bıldet, auf dıe ıIn der Praxıs Priıestermangels zurückge-
orıffen werden annn Der Diözesanbıischof muß sıch auch 1m aren se1IN. daß das mıt

51/ geschaliene odell eıne Notlösung ist Es besteht dıe Gefahr, daß das
Regel-Ausnahme- Verhältnis umschlägt. Wenn dıe Ausnahme ZUT CLE WIrd, CI-

welst sıch bald der Dienst des Priesters bIsS auf wen1ıge sacerdotale Funktionen als
überflüss1ıg. Uurce eıne eXZeSsSSIVe Ausnutzung der Möglıchkeıt ann der dem TIe-
ster unverzıchtbar zukommende Kern des pfarrlıchen Leıtungsdienstes se1ıne auf
dem Sakrament derel beruhende Zielsetzung verlıeren, nämlıch dıe Dienste des
Lehrens, des Heılıgens und des Leıitens »IN PCISONdA Christi« des Hauptes elsten
und dadurch das olk (Gottes weıden (vgl. Das Berufsbild des Nıchtprie-

ann Umständen dadurch, daß ıimmer mehr nıchtpriesterliche Bezugsper-
In Pfarreıen ohne e1igenen Priester leıtende Funktionen wahrnehmen, In das

des Priesters übergehen. DiIe e1lhnabe der Wahrnehmung der Seelsorgsauf-
gaben ann und darf jedoch keıne Ersatzpriester entstehen lassen.

Miıt dem Auftrag, das Heıilswirken des Herrn fortzusetzen, wurden der Kırche
zugle1ic dıe Art und Weıse vorgegeben, In der S1e ıhren Auftrag rtüllen hat, nam-
ıch Urc ıhr en AUS dem göttlıchen Wort und der Feıier der Sakramente. Von
er erscheinen weıtergehende Forderungen, dıe Möglıchkeıiten des Kırchenrechts
1m Bereich der Sakramentenverwaltung und der erkündıgung auszuschöpfen, PTO-
blematısch Dies gılt insbesondere für dıe Forderungen eines Thesenpapıers »(Gje-
meındeleıtung Urc Pastoralreferent(inn)en», WENN F dort en Qualifizierte
Laı1en AdUus der (Gemeı1inde sollen mıt der Taufspendung, der Assıstenz be1 der Ehe-
schließung und mıt der pendung VON Sakramentalıen beauftragt werden. Ferner soll
auch qualifizıerten La1l1en AUs der Gemeıinde dıe allgemeıne Predigterlaubnis erteılt
werden *

/u theologıschen und pastoralen Problemen insbesondere Kasper, Leıtungsdienst (Anm 1),; LOM.:
Schmutz, Gemeindeleıutung (Anm. ; 3601.: ıne alsche Vermischung und mangelnde nter-
scheidung der Rollen und ufgaben vgl uch den Bericht ber eın Symposıon der Kleruskongregation
ber dıe Laiendienste In der Kırche, das Ende Aprıl 994 In Kom stattfand, 1ın Herkorr 45 (1994) 276

Vgl Erzbistum Bamberg, Gemeınndeleıtung durch Pastoralreferent(inn)en. Eın Thesenpapıer, Nr. /
Forderungen 1mM 1NDIIC auf dıe pendung der Krankensalbung vgl nNnion /iegenaus, Ausdehnung der
5Spendevollmacht der Krankensalbung”, ın Klerusblatt (1994), Z
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Um dıe Unterscheidung ale Priester auch In der Praxıs festzuhalten und KOon-

flıktsıtuatiıonen vermeıden, ist 1m bıschöflichen ekre eıne möglıchst SCHAUC
Umschreibung der Beauftragung bzw. des pastoralen und admınıstratıven ätıg-
keıtsfelds sowohl für den priesterlıchen Moderator als auch für dıe nıchtpriesterliche
Person rıngen geboten Entsprechendes gılt auch 1Im 1INDI1IC auf dıie Befugnisse
1m Bereich der kırchlichen Vermögensverwaltung.“”

uch 1m 1INDI1IC auf dıe Fach- und Dıenstaufsıicht können NCUC, bıslang nıcht g —_
kannte Fragen und ONTIlıkte auftreten. em Ist edenken, daß auch Lalen nıcht
unbegrenzt ZUT erfügung stehen. uch annn CS leicht worauf alter Kasper VCI-

welst eıner »geıstlıchen Überforderung« kommen. Denn c würden den Laıen
geistlıche ufgaben übertragen, ohne daß ıhnen dıe azu notwendıgen und auch
alur bestimmten sakramentalen Gnadengaben zute1l werden. Dies könne eiıner
unchrıstlıchen Leıtungsmentalıtät und 1m Extrem einem seelenlosen Funktionärs-
{u  z führen

Ungeachtet der theologıschen und pastoralen TODIemMe 11l der kırchliche (Gie-
setzgeber mıt den verschiıedenen, 1im CX Iurıs Canonıicı VOIN 1983 verankerten
Odellen der Leıtung eiıner Pfarrgemeinde nıcht 11UT MCn Entwıcklungen ech-
NUNS tragen, sondern auch Wege eröffnen ZUT Bewältigung der heutigen AnfTforde-
IUNSCH dıe Seelsorge In Zeıliten eiInes akuten Priıestermangels. ugle1ic soll eiıne
möglıchst große Flex1bilität garantıert se1n, auch schwıerıgen pastoralen S1ıtua-
t1onen besser gerecht werden können. Can zielt SsOmıt letztliıch auf dıe Hr-
möglıchung eiıner Iruchtbaren Seelsorge, dıe für das en der Kırche unerläßlıch
ist. Die praktısche ahrung mıt den verschıliedenen Modellversuchen muß ze1igen,
ob dıe Kırche Ter auf dem richtigen Weg 1Ns drıtte Jahrtausen: ist.

43 Vgl azu andDucC des ermögensrechts der katholıschen Kırche unter besonderer Berücksichtigung
der Rechtsverhältnisse ın ayern und Osterreich. Von Hans Heımer l und Helmuth Pree unter Mıtwirkung
von Bruno Priımetshofer, Regensburg 1993, dnr.

Kasper, Leıtungsdienst (Anm.


